
Kote von der Udds.
(Wochenblatt.)

B e z u g s p r e is  m it  P o s tv c r fc n d u n g :
G a n z j ä h r i g ...................... ft. 5 .2 0
H a l b j ä h r i g ...................... ......  2 .6 0
V i e r t e l j ä h r i g ...................... ......  1 -30

P rä n u m e ra t io n s -B e trä g e  u n d  E iu fc h a ltu u g s -G e b ilh re n  sind 
v o r a u s  und  p o r to fre i zu  en trich ten .

S c h r if t le itu n g  und V e r w a lt u n g :  O b e re  S t a d t  N r . 8 . —  U n f ra u lir te  B rie se  w erden  n i c h t  
an g e n o m m e n , H an d sch r iften  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en , ( In s e ra te )  w erden  d a s  erste M a l  m it  5  l r .  u n d  jedes fo lgende M a l  m i t  3 f r .  Pr- 
3 sp a ltig e  P e titz e ile  oder deren  R a u m  berechnet. D ieselben  w erden  in  der V e r w a l tu n g s 
stelle u n d  bei a llen  A u n o n cen -E x p ed itio n e u  an g en o m m en .

S c h lu ß  des B l a t t e s  F r e ita g  5 U hr N m .

B c z u g s -P r c is c  fü r  W a id h o fc n :
G a n z j ä h r i g ...................... fl. 4 .4 0
H a l b j ä h r i g ...................... ......  2 .2 0
V ie r te l jä h r ig  . .  . .  „  1 .1 0

F ü r  Z u s te llu n g  in »  H a u «  w erden  v ie r te ljä h r ig  2 0  I r . 
berechnet.

N r. 41. W aidhofen a. d. M b s , den 13. Oktober 1888. 3. J a h rg .

Besuche -es Deutsche« Uuisers 
in Wien.

K aiser W ilh e lm  II . von D eutsch land  w eilte  in  d er v e r
gangenen  W oche a ls  G a st am  H o fe  zu  W ie n . A llü b e ra ll 
w ird  diese Z u sam m enkunft d e r  K a ise r v o n  O esterreich  und 
D eutsch land , sow ie in sb eso nd ers  a b e r deren  V e r la u f  a ls  ein 
hochwichtiges E re ig n is  der Z e it angesehen, u n d  zahllose E r 
in n e ru n g e n  tauchen  a u s  d er Geschichte au f bei diesem Z u 
sam m entreffen .

Recht a lte  B eziehungen  sind c s , welche zwischen dem 
H a u se  H a b s b u rg  u n d  dem H ause  H oh en zolle rn  bestehen- A ls  
nach  der fürchterlichen, der kaiserlosen Z e it, d er G r a f  R u d o l f  
v o n H a b s b u r g  a u f  den deutschen K ö n ig s th ro n  erhoben w urde, 
da  w a r  u n te r  denjen igen  G ro ß e n  des R e iches , die fü r  Liese 
W a h l am  eifrigsten w irk ten, besonders der B u r g g r a f  von  
N ü rn b e rg , F r i e d r i c h  v o n  H o h e n z o l l e r n ,  h erv o r
ra g en d  th ä tig . B eide  w a re n  enge v erb un d en , sow ol durch 
B lu tsv e rw a n d tsc h a f t, da  F r ie d r ic h s  M u t te r  C lem cn tiue  und 
R u d o lfs  V a te r  Geschwister w aren , a l s  auch jdurch inn ige  
F reu n d sch a ft, die sie in  ju n g en  J a h r e n  w ähren d  ih re r  A n 
wesenheit am  H ofe F ried ric h  II., des S ta u f e r s ,  geschlossen 
h a tte n . A ls  d a n n  A n fa n g s  O k to b e r 1 2 7 3 , also gerade v o r 
6 1 5  J a h r e n ,  u n te r  ju b e ln d e r Z u stim m u n g  der F ü rs te n  und 
d es Volke« R u d o lf v o n  H a b s b u rg  a ls  n cu e rw ä h ltc r K önig  
der D eutschen seinen E in z u g  in  F ra n k fu r t  am  M a in  h ie lt, 
da beg rüß te  u n te r  den G ro ß e n  des gleiches auch F ritz  
von  H o h en zo lle rn  seinen V e tte r  m it freudigem  Z u ru f .

D ie  B lu tb a n d c  ab e r, welche beide E lte rn  verk nü p ften , 
sind  nicht die einzigen geblieben, die H a b s b u rg  u n d  H ohen- 
ge lle rn  schon in  a lte n  Z eiten  v e rb in d en  so llten . E tw a s  m eh r 
a l s  ein  J a h r h u n d e r t  sp ä te r fü h rte  H erzog  A lbrecht II I . von 
O esterre ich  B e a tr ix  von  H ohenzollern  a l s  seine F r a u  heim .

S o  b eg rü ß te  n u n  in  den ersten O f to b e r ta g e n  dieses 
J a h r e s  ein Nachkomme der B e a tr ix  von  H ohenzolle rn , F ra n z  
J o s e f  I .  von O esterre ich -U n g arn , am  K a ije rh o fe  zu W ie n  
einen S p ro ssen  der C lc m e n tia  von  H a b sb u rg , den K aiser 
W ilh e lm  II. von D eutsch land. U ra lte  B lu tsv e rw a n d tsc h a ft 
v e rb in de t unseren K aiscr m it  dem  jugendstarken  T rä g e r  d er 
K ro n e  D eutsch lands.

U nd w enn  d a s  d am a lig e  Z u sam m en tre ffen  in  den 
O k to b ertag cn  des J a h r e s  1 2 7 3  zu F ra n k fu r t  am  M a in  a n 
gesichts eines herv orrag en d en  weltgeschichtlichen E re ig n iß eS  
sich vollzog, so b ilde t auch d er V e rla u f  der K aiserzusam m en
k u n ft unserer T ag e  ei» hochbcdeutsam es G eschehnis. D a -  
m a ls  erscholl von  F ra n k fu r t  a u s  d er F re u d e n ru s : „ W ie d e r

ein K ö n ig "  u n d  fand  k rä ftigen  W id e rh a ll in  a llen  G a u e n  
des Deutschen R eiches, ü b e ra ll die H o ffn u n g  erweckend, d aß  
n u n  R echt und  S i t t e  an  die S te lle  der W illk ü r treten , F ried e  
u n d  ru h ig e  E n tw ick lu n g  w ieder E inkehr in  die deutschen 
L aude h a lte n  können, nachdem  die kaiserlvse Z e it zu E nde.

U nd heute verkündete u n s  der ü b e rau s  herzliche E m p fan g , 
den der K aiscr O esterreichs und die B evölkerung W ie n s  dem 
kaiserlichen G ast g ebo ten , in sb eso nd ers  a b e r die hochbedeut
sam en T rinksprüche d er beiden K a ise r, d aß  d a s  zum  S eg en  
der M enschheit errichtete B ü n d n is  zwischen D eu tsch lan d  und  
O esterre ich  fester denn je  gekittet ist. G eradezu  überraschen
den E indruck machte a lle rw elts  die ü b e ra u s  herzliche S p ra c h e  
u n d  die allen höfischen G ebrau ch  w eil üb erragen den  L e r -  
sicherungen der unverbrüchlichen T re u e  u n d  unauflöslichen  
F reu nd sch aft und  B undcsgenossenschafl seitens beider K aiser. 
D a m i t  w u rd e  in  u n w id erleg b a re r W eise v o r  a lle r W e lt der 
B e w eis  erbracht, daß  D eutsch land  u n d  Oesterreich einen 
m ächtigen B u n d  zum  S c h u h e  des W e ltfried en s  geschlossen, 
d a ß  die trü b e n  S tu n d e n  der V ergangenheit vergessen und 
daß  n u n  beide Reiche auch fü r  den F a l l  in  treu e r W a ffe n 
b rüderschaft geeint sind, w enn heute o d er m orgen  d a s  freve l
h afte  S p ie l  d er F rie d e n ss tö re r  im  O sten  und  W esten E u ro p a s  
einen K r ie g s b ra n d  entzünden sollte. S v  knüpft sich a n  die 
O k to b crtag c  d es  J a h r e s  1 8 8 8  die frohe H o ffnu n g , d a ß  der 
friedlichen E ntw icklung der M enschheit im  B u n d e  D eutsch 
la n d s  und  O esterreichs eine starke Schutzw chr errichtet ist, 
d a ß  ab e r auch gegen jeden frevelhaften A n g rif f  D eutsch lan ds 
u n d  O esterre ichs kam pfgew ohntc H eere S c h u lte r  a n  S c h u lte r  
die W a c h t am  R h e in  und  a n  der D o n a u  treu  und  fest hüten 
w erd en . D a ß  d ies A lle s  so gekommen, w ir D eutschen in  
O esterreich beg rüßen  cs m it doppe lte r F re u d e  in  e in er Z eit, 
in  welcher w ir  sonst w enig  E rfreu lich es  zu verzeichnen haben.

W ie  die beiden F ü rs te n h ä u se r, so sind auch die D eutschen  
hü ben  und d rü b en  stam m esv e rw an d t u n d  d a s  enge B ü n d n is ,  
welches unsere K aiser zum  W o h le  b eider S ta a te n  geschlossen, 
ist auch fü r  u n s  zugleich ein H erz en sb u n d . W en n  B ism arck  
einst sagte, „ d a ß  die B a n d e  der F reu n d sch a ft, welche beide 
Reiche v erb inden , u n z e rre iß b a r  sind, w eil sie m eh r noch a ls  
a u f  geschriebenen V e rträ g e n  a u f d e r  unerschütterlichen G r u n d 
lage  d er G leichheit der In te re s se n  und  den T ra d itio n e n  und  
d er G esin n u n g  der V ölker b e ru h e n ,"  und  am  selben T a g e  
K alnoky erk lärte, „ d a ß  fest und  unverbrüchlich wie ih re  D y 
nastien  auch die V ö lker beider Reiche zusam m enstehen, e in ig  
in  der U eberzeugung, daß die B a n d e  d er F re u n d sch a ft jede 
P ro b e  bestehen w erden, jetzt und  in  d er Z u k u n f t ,"  so haben 
diesen K an z le rw o rten  die D eutschen  O esterreichs a u s  vollem 
H erze»  zugejubelt. D iesen  W o r te n  h ab en  aber die B e h e rr s cher

D eu tsch lan ds  u n d  O esterreichs in  den O k to b erta g en  dieses 
J a h r e s  eine feierliche W eih e  verliehen.

S o  m u ß  auch in  Z u k u n ft jeder Z w eife l und  jede S cheel
sucht verstum m en. D ie  beiden s tam m v erw an d ten  Reiche, O e 
sterreich und  D eutsch land , w erden  in  fro h en  u n d  bösen T a g e n  
im m er jene treu e  B nndesgenossenschaft h a lten , die ihre K aiscr 
verkündeten . I-.

Politische Wochenschau.
V o rü b e r  sind die F e s t t a g e  d e s  K a i s e r b e s u c h e s ,  

ü b er dessen B e d e u tu n g  a n  and e re r S te l le  des B la t t e s  ge
sprochen w ird . D e r  gew altige  E indruck  der T i s c h r e d e n  
der beiden K aiser w idersp iegelte  sich in  der gesum m ten W ien e r, 
P e s te r und  B e r l in e r  Presse, in  der übereinstim m end b e to n t 
w u rd e , d a ß  die F reu nd sch aftsk u n dg ebu n g en  beider M o n a rc h e n  
w e i t  ü b e r  d i e  g e w ö h n l i c h ^  H o s  - E t i q u e t t e  
h i n a u s r a g e n .  D e n  w arn en d en  (spinn der T ischreden vom
4 . O c to b e r a b e r  w ird  m a n  im  O s t e n  w ie im  W e s t e n  
u n seres  E rd th e ile s  w o h l verstehen müssen.

J e n e  S ta a ts m ä n n e r  w u rd e n  von  K aiser W ilhe lm  beson
d e rs  b ev o rzu g t, welche d a s  deutsche B ü n d n is  gefö rd ert h ab en ; 
ein  so entschlossener G e g n e r  d e r  r u s s i s c h e n  O r i e n t 
p o l i t i k  w ie der lib era le  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  U n g a r n s  
w u rd e  m it dem höchsten O rd e n  geschmückt, den K aiser W i l 
helm  zu vergeben  h at. D a g eg en  fiel a llgem ein  auf, d a ß  
G r a f  T a  a f f e  vom deutschen K aiscr w eder in  A ud ienz 
em pfangen, noch m it einem O rd e n  bedacht w u rd e . D e r  a u s 
gebliebene O rd e n  g ib t zu den kühnsten S chlüssen  A n l a ß ; 
m anche Kreise w erden  eben zu leicht von einem m eist u n 
berechtigten O p tim is m u s  e rgriffen . E in e r  W ien e r M e ld u n g  
der m ährischen „ O r l ic e "  zufo lge  v e r la u te t in  R c ic h s ra th s -  
kreisen, daß  ein R ü c k t r i t t  T a a f fe s  u n m it te lb a r  bevorstehend 
sei u n d  es  w ird  so g a r schon a ls  N ach fo lger B acq u eh em  g en a n n t.

D ie  t s c h e c h i s c h e n  O rg a n e  blicken besorg t an s  die  
Vorkom m nisse bei d er W ie n e r  K aiserbegegnung . W en d u n g en  
in  der ä u ß e ren  P o li t ik  pflegen  E rsch ü tte ru n g en  in  der inneren  
h erbeizu führen , schreibt e ines dieser B lä t t e r .

G a r  m ancherlei, w a s  in  der letzten Z e it geschehen ist, 
h a t  eben die frühere  Z uversich t der Tschechenfllhrer a u f  eine 
u nbegrenzte  D a u e r  ih re r  H errlichkeit stark h erab g estim m t, sie 
fü h len  im m erh in  ein  S c h w a n k e n  u n te r  ih re n  F ü ß e n  und so 
ra ffe n  sie sich zu einer mächtigen K ra f ta n s tre n g u n g  a u f , die 
sie, w oferne sie glückt, m it einem  Ruck ü b er alle  F ä h r l ic h -  
keitcn h in w cgb riu gen  so ll; d as  Versteckensspiel der letzten 
J a h r e  h ö r t  au s , u n d  d a s  G espenst des W e n z e l s t a a t e s ,  
w elches G r a f  F r a n z  T h u n  im  P r a g e r  R u m p fla n d ta g e

Schach und Schuster.
E in e  E rz ä h lu n g  v on  M o r i c r .

(F o rtse tzung .)
« I c h  b in  gekom m en," sag te  A zbeaz entschiede», „zu  

holen, w a s  m ir  gebürt. W ills t D u  m ir  nicht zu  m einem  
Glücke helfen, so zah le m ir  w enigstens D e in e  S c h u ld .  I c h  
brauche d a s  G e ld , ich m u ß  es  h ab e n ."

„ D u  brauchst e s ?  D u  m u ß t cs h a b e n ?  U n g la u b lic h ! 
E in  a rm selig e r Schuhflicker w a g t es, in  diesem T o n e  m it 
dem J u w e lie r  des S chach  zu  reden! G u t ,  w ir  w o llen  sehen. 
H in a u s  von h ie r — kein W o r t  w e ite r ! H in a u s , s ag e  ich! E r  
m u ß  es hab en; seht doch!"

„ I c h  w ill m ein G e ld !"  r ie f  A zbeaz m it e rh o ben er 
S tim m e . „ I c h  b in  n u r  e in  a rm e r Schuhflicker, D u  bist ein 
reicher K a u fm a n n , —  um  so m eh r G ru n d , d a ß  D u  mich 
b ezahlst."

« I c h  h ab e  D i r  kein G e ld  zu  geben. H a ft D u  m ir  
S ch u h e  gem acht, so w a r  d a s  zu  v ie l E h re  f ü r  D ich : w ir  
sind  q u itt ."

D e r  arm e A zbeaz konnte sich keine ernste u n d  im p o n i- 
ren d e  M ien e  geb en; die G e sta ltu n g  seines M u n d e s  e rla u b te  
c s  ih m  nicht. D iesesm a l jedoch, v o n  d er Ungerechtigkeit u n d  
A n m a ß u u g  seines ä lteren  B ru d e rs  e m p ö rt, a u f 's  äuß erste  
g etrieb en , richtete er seinen gekrüm m ten Rücken em por, so 
hoch e r ko nn te ; Z o rn  u n d  K u m m er blitzten a u s  seinen A ugen , 
e r  streckte seinen A rm  m it einer G e b ä rd e  a u s , die bei jedem 
a n d e rn  nicht ohne A d el gewesen w äre .

„ G o t t  h a t  mich gemacht, w ie ich b in ,"  rie f e r.,, M e in e  
E n tste llung  ist sein W erk, und ich b in  d aru m  doch D e in  
B ru d e r .  V o n  diesem Augenblicke a n  ze rre iß e  ich ab e r die 
B an d e  u n se re r V erw an d tsch aft. I c h  sage mich lo s  von  a lle r  
V erb in d u n g  m it D i r  u n d  g ib t es eine G erechtigkeit am  F u ß e

des T h ro n e s  u n seres  Schach, so w erde ich sie zu suchen 
w issen!"

M i t  diesen W o rte n  stürzte er a u s  dem G em ache. S c h a - 
kaltschok v erfo lg te  ih n  b is  a u f  die S t r a ß e  m it S c h d tw o rte n  
u n d  D ro h u n g e n .

E in ig e  T a g e  la n g  konnte sich Azbeaz von diesem S ch lag e  
nicht erho len. E ndlich fan d  er, v o n  seiner Liebe un terstü tz t, 
d en  a lten  M u th  w ieder. E r  knüpfte eine B ekan n tsch aft m it 
einer a lte n  S k la v in  im H ause seiner A n gebete ten  an , u n d  
e r fu h r  v o n  ih r  einige U m stände, die seinem V o rh a b e n  förderlich 
schienen.

D a s  M ädchen  h a tte  den V a te r  v e r lo re n  n n d  w a r  noch 
n iem andem  versprochen; sie lebte u n te r  d er V o rm u n d sch aft 
von fü n f O heim en. I h r e r  M u t te r  w a r  n ich ts e iliger, a l s  die 
T o ch te r zu v e rh e ira ten  und  diese selbst wünschte n ich ts a n 
d eres . N achdem  A zbeaz die« e rfah re n , gelang  cs ih m , m it 
d er M u t te r  B ekanntschaft zu machen. E r  lud  sie ein , seine 
B u d e  zu besuchen, er b o t ih r  a l s  Geschenk ein  P a a r  z ie rli
cher S c h u h e  und  b ew irtete  sie m it F rü c h te n  und  Zuckerwerk: 
m it einem  W o r te , er betrieb seine S a c h e  so geschickt, d a ß  er 
b a ld  m it seinem A nliegen herauszurücken  w ag te . D ie  M u t te r  
h ö rte  ih n  m it W o h lg efa llen  (denn welcher M u t te r  gefiele es 
n icht, w enn m an  u m  die T och te r f r e i t? ) .  S i e  em pfahl dem 
glücklichen A zbeaz, den ältesten der fü n f O h eim e  aufzusuchen 
u n d  ih n  zu b itten , eine F am ilien v e rsam m lu n g  zu v eran sta lten , 
v o r  der e r seine W erb u n g  a n b rin g en  könne.

W ä h re n d  Azbeaz diesen S c h r i t t  th a t ,  fo rde rte  sie ih ren  
S c h w a g e r  a u f , bei Schakaltschok ü b er den B ra u tw e rb e r  E r 
kundigungen  einzuziehen.

S o b a ld  S chakaltschok den G egen stan d  des B esuches e r
fu h r, erwachte seine ganze B o s h e it .  E r  e rgoß  sich in  S c h m ä h 
u n gen  gegen seinen B ru d e r , er d reh te  die lächerliche S e i te  
e ines solchen B r ä u t ig a m s  h e ra u s . E r  versicherte, Azbeaz

könne seiner F r a u  nicht d a«  m indeste W it th u m  zusichern; 
die V e rw a n d te n 'd e s  M ä d ch e n s  sollten ih n  kurzweg abw eisen. 
N u n  w a re n  die W o rte  e in es ersten J u w e lie r s  des Schach  
w o h l zu beachten; m a n  h ie lt jede S ilb e , die e r gegen seinen 
B ru d e r  sprach, fü r  felsenfeste W a h rh e i t  u n d  beschloß. Azbeaz 
anm aß liche  K ühnheit au ffa llen d  z» züchtigen.

A zbeaz e rw arte te  m it  b ren n en d er U n g ed u ld  den F a -  
m ilie n ra th . A m  M o r g e n  des festgesetzten T a g e «  eilte e r  m it 
klopfendem H erzen  zu dem ältesten  O heim e. S ch o n  saß en  die 
fü n f R ich te r m it steifen, ernsthaften  G esichtern  b ere it. M i t  
tiefem  S chw eigen hörte m a n  den liebenden S c h u s te r  a n .  
F re im ü th ig  gestand er ein, d aß  e r n icht reich sei, a b e r  d a ß  
er v iele K undschaften habe. E r  b erie f sich a u f  die Z eu g e n - 
schuft a lle r B e k a n n ten , ob e r nicht bei seinem F le iß e  u n d  
seiner M ä ß ig k e it im  S ta n d e  sei, eine F r a u  zu  e rn ä h re n .

„ S o  h as t D u  d en n ,"  b eg ann  nach e in er W e ile  d e r  
jüngste  der G reise  in  spöttischem T o n e , „ a rm s e lig e r  S c h u s te r  
m it dem Affengesichte u n d  dem  D rom ed arrü ckcn , so h a s t D u  
V erw egenheit genug, u m  d ie  H a n d  u n se re r N ich te  a n z u h a lte n , 
deren S c h ö n h e it e ines C h an , e in es B e y , so g a r e in es H of- 
ju w e lie rs  w ü rd ig  w ä re ? "

D ie  and eren  w ü rd ig e n  B r ü d e r  nickten B e if a l l  u n d  u n 
erbittlich fu h r  d er R e d n e r fo r t .

„ E le n d e s  W esen, ich w ill mich nicht so tie f  e rn ied rig en , 
a u f D e in en  to llen  V orsch lag  zu a n tw o rte n . D ank e  es  m e in e r 
G u tm ü th ig kc it, d a ß  ich D ich nicht bei den S c h u lte rn  fasse 
u n d  a u f  die S t r a ß e  w erfe ."

Azbeaz ließ seine Blicke v e rw ir r t  a u f  den V e rsam m elte n  
u m h e rw a n d c rn . S e in e  M ie n e  schien noch im m er lächelnd, 
a b e r sein H erz  w u rd e  v o n  den fürch terlichsten  Q u a le n  z e r
fleischt. E ndlich erhob  er sich la n g sa m  u n d  indem  e r sich der 
T h ü re  zuw an d te , sprach  er m it to n lo ser S tim m e , die a b -  
v o r  U n w illen  z it te r te :
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heraufbeschw oren, w ird  v o n  n u n  ab  ohne S c h e u  a u f  offenem 
M a rk te  um gehen.

I n  derselben S itz u n g  kam ü b rig e n s  v o rh er der K am p f 
zwischen Jung tschechen  u n d  F e u d a la v c l zum offenen A u s 
bruche, nachdem der genann te  G r a f  F ra n z  T h u n  d as
schwärzeste scudal-clericalc  P ro g ra m m  entwickelt h a tte , welches 
m an  sich denken kann. N och e in m a l erklärte er A llem , w a s
nach F o rtsch ritt auss ieh t, den K rieg. D a b e i sagte G r a f  T h u n
den Jungtschechen viele böse W o rte , aber endlich lagen  sich 
doch alle tschechischen P a r th e ie n  brüderlich  in  den A rm en , 
a ls  er die K r ö n u n g  des K ö n i g s  m i t  der W enzelkronc 
v erlan g te  —  ja , d a s  tschechische S ta a ts r e c h t  ist eben d a s  
Z eichen , in  dem sich alle w iderstreitenden  In te re ssen  der 
Tschechen verein igen .

P ro fesso r Zucker, d er K ro n ju ris t des Tschcchenelubs, 
h a t seinen P ra g e r  G esinnungsgenossen einen G esetzentw urf 
vo rgeleg t, w ornach am  O b e r s t e n  G e r i c h t s h ö f e  öffentliche 
V e rh an d lu n g en  in  t s c h e c h i s c h e r ,  p o l n i s c h e r  und  i t a l i 
e n i s c h e r  S p ra c h e  g e fü h rt iverden sollen. M i t  der Z e it w erden  
die anderen  S p rach en , D an k  d er aufm erksam en P fleg e  von  
oben, auch heranw achsen, um  die Z e it des babylonischen  
T h u rm b a u e s  w ieder erstehen zu lassen.

U nd d am it d a s  M a ß  in  der kurzen S p a n n e  Z e it, in 
welcher m a n  u n te r sich sei» kann , v o ll ist, feierte der b ö h m 
ische R u n ip flan d ta g  »och die G e b u r t einer t s c he c h i s c h e n  
A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n ,  eines der neuesten S p ie l 
zeuge d es föderalistischen Tsehechenthum s, fü r welches d a s  
Reich fast g a r  nicht m eh r in  B e trach t kom m t.

W ie  es heißt, soll auch d as  nächste U n te rrich tsbu d g et 
die Ü bernahm e m eh re re r tschechischer M ittelschulen  in  S ta a ts «  
reche aufw eisen, w odurch  die S te llu n g  des U n t e r i c h  t s -  
m i n i  s t e r s  bei den Tschechen gefestigt w erden soll.

E in  g ro ß e r T h e il der L a n d t a g e  h a t seine T hätig k eit 
b e re its  geschlossen, der niederosterreichische u n d  böhmische 
sollen b is  zum 13 . d. tag en . D a m it  auch der n i e d e r ö s t e r 
r e i c h i s c h e  L a n d ta g  nicht ganz ohne S chu ld cb a tte  v o rü b e r
gehe, ließ  sich M sg r. K nab  vernehm en. D erselbe lä u ft ü b rig en s  
seinen G esinnungsgenossen  noch um  ein g u t S tü ck  v o ra u s , 
denn er v er la n g t nicht n u r  eine konfessionelle Volksschule, und  
zw ar ganz im S in n e  des Liechteustein'sche» A n tra g e s , sondern  
auch gleich eine konfessionelle M ittelschule  dazu . L a n d e sa u s-  
schuß D r .  L u s t k a n d l  und  der B erich te rsta tter D r .  von 
P l e n k e r  tra te n  dem R ed n e r scharf entgegen. E rs te re r  e rw i
derte gegen die V o rw ü rfe , d aß  die S c h ü le r  in  den L andes- 
M ittelschulen so viel kosteten, m an  dürfe beim  U nterrich tsw esen  
n icht v o n  Percen tberechnungen  au sg eh en  und  nicht die Kosten 
der H e ra n b ild u n g  eines M itte lsch ü le rs  etw a m it jenen der 
Z uch t eines K a lb es  vergleichen. D r .  von  P len ker w ies  m it Recht 
d a ra u fh in , d aß d ie M ilte lsc h u le n a u f dem flächen Lande C u l t u r 
m i t t e l p u n k t e  und  a ls  solche ebenso wichtig sind, wie a l s  L eh r
ansta lten . E s  w ä re  ü b e rh a u p t zu wünschen, d a ß  die S tä d te  
v o n  der g ro ß en  Z a h l  der S c h ü le r en tlastet u n d  dieselben sich 
m eh r a u f  d a s  L an d  vertheilen  w ü rd e n , w o sie von den 
S tu d ie n  durch d a s  geräuschvolle  Leben der G ro ß s ta d t nicht 
abgezogen w erden .

E in e r  dankensw erten R ede  a u s  dem niederösterreichischen 
L an d tag ese i noch E rw ä h n u n g ]g e th an , in  welcher D r .  W e i t l o f  
die s c h w a r z - r o t h - g o l d e n e n  F a rb e n  gegen die letzten 
A u sleg u n g e n  des S ta t th a l te r s  verth e id ig te , indem  er d a ra u f  
h in w ies , d aß  ih r S in n  fe rn ab  liege v o n  allen politischen 
B estrebu n g en  a u s  d er Z e it des entschlafenen alten  D eutschen  
B u n d e s , b a ß  sie aber ein S y m b o l  seien „ d e r  Z u s a m m e n 
g e h ö r i g k e i t  a l l e r  D e u t s c h e n  u n s e r e «  V a t e r l a n d e s ,

„ A lla h  ist gerecht. D ereinst w ird  ein T a g  kominen, wo 
I h r  a lle  m i r  zurufen  w e rd e t: A m a n ! A m a n ! (B arm h e rz ig k e it) ."

U nd er en tfe rn te  sich. N iedergeschlagen, m u th lv s , den 
T o d  im  H erzen t r a t  er in  seinen L aden , wo er sich einschloß. 
E r  suchte seinen K u m m er m it den A rbe ite»  seines G ew erb es  
zu zerstreuen u n d  m achte m eh r S chuhe a ls  je m a ls . D a s  
G erüch t von  seinem verunglückten L ieb esab en teuer h atte  sich 
in  der ganzen N achbarschast v erb re ite t und um  den schlechten 
W itzen zu entgehe», b lieb  A zbeaz n ich ts  ü b rig , a ls  beständig  
d a s  H a u s  zu hü ten.

W ie  im  E in g än g e  dieser E rz ä h lu n g  gesagt w orden, 
herrschte in  d e r  S t a d t ,  w o  d er a rm e  S chu ste r w ohnte, ein 
U s u rp a to r  und die S t a d t  selbst stand  u n te r gehcim nißv  ollem ü b er
irdischem  E in fln ße . Ueber den P a la s t  des S chach  erhob sich ein 
u ra lte r  T h u rm , der a u f  e in er S e i te  nach dem G eb irg e , au f 
der andere»  nach der S t a d t  sah. A u f der letzteren S e ite  w a r  
ein G o n g * ) au fg eh än g t, dessen k langvo lles , harm onisches 
T ö n e n  d a s  O h r  erquickte; e r zeigte dem B oise alle glücklichen 
E reign isse a n , und gab  d a s  Zeichen zu a llgem einer F reu de . 
W a rd  ein  P r in z  geboren, eine S ch lac h t gew onnen, w a r  der 
S chach  bei g u te r L aune, so erscholl d ieser G o n g . A u f der 
anderen  S e ite  a b e r h ing ein zw eite r, w e it g rö ß e re r  G o n g  
m i t  ungeheurem  K löppel, der au  e in er eisernen K ette schwebte. 
N u r  z u r Z e i t  irgend e ines entsetzlichen U n h eils  ließ  d ies  I n 
s tru m en t sich hö ren . S t a r b  der S chack , oder h a tte  e r sein 
ro th e s  K leid angezogen, zum  Zeichen, daß eine gewisse Z a h l 
von  K öpfen fa llen  m ü ß e, so d rö h n te  d er G o n g  u n te r  der 
H a n d  eines M enschen. D ie  ältesten Leute sonnten  sich n icht er
in n e rn , d a ß  m au  hiebei sich jenes K löppels  a n  der e isernen 
K ette  bedien t h ätte . D e r  S a g e  nach h atte  d ies  vordem  n u r  
e in m a l seit M enschengebenten sta ttgefunden , aber nicht ein 
menschlicher A rm , sondern eine ü b erna tü rlich e  K ra f t hatte  
u n sich tb a r den K löppel geschwungen u n d  die T ö n e  d es  u n 
heilverkündenden  In s tru m e n te s  e rd rö h n te n  so stark, d aß  alle  
H ä u s e r  der S t a d t  b is  in  ihre G rundfesten  zitterten .

* ) Schallbecken oder indische Glocke.

t F o rtse tzu n g  fo lg t.)
H e ra n .

der u n tre n n b a re n  n a tio n a len  und  geistigen V e rb in d u n g  m it 
den S ta m m e sg e n o ssen  des ganzen W e lta l ls ."

I n  P r a g  ist am  8 . O k to b er der R e ic h e ra th sab g e o rd - 
ncte D r .  K a rl P  i ck e r  t ,  e iner der wackersten V o rk äm p fe r 
fü r die deutsche S ache in  O esterreich gestorben.

D ie  R e i c h s r a t h s w a h l  i m Z w e t t l e r  B ezirke 
endete m it einem  S ieg e  des c lerica l-au tisem itisch-rad icalen  
C o o p e ra to rs  E ich ho rn^ w e lch er 1 2 4  S tim m e n  e rh ie lt, w äh ren d  
a u f  den deutsch-freisinnigen C and ida ren  D r .  v . H o llan d  1 0 4  
entfielen . 1 8 8  S tim m e n  lau te ten  a u f  den N am en  S ch ö n erer 
und w u rd en  d ah e r fü r  u n g iltig  e rk lä rt. S o  ichen w ir  den 
W ah lb ez irk  a u s  den H än d en  der d eu tsch -n atio n alen  A n tise 
m iten  in  die e ines C le rical-A n tisem iten  übergehen, e in  V o r 
gang , d er sich nicht n u r  h ie r im K leinen zeigt, sondern  sich 
auch in  d er ganzen, u rsp rünglich  n atio n a l-an tisem itisch en  B e 
w egung v orzubere iten  scheint.

D ie  F ra g e  der R e f o r m  d e r V e r z e h r u n g s s t e u e r  
un d  d am it im  Z u sam m en han ge  der A u f h e b u n g  d e r  L i 
n i e n w ä l l e  ist —  d a rü b e r kann jetzt kein Z w e ife l m eh r 
bestehen, —  m it der V erh eiß un g  des K aisers  in  W ä h r in g  
in  ein entscheidendes S ta d iu m  getreten. S ch o n  ergieng vom 
F i n a n z m i n i s t e r  die A u fforderung  a n  den W ien e r G e- 
m c in d era th  B e rtre tc r  zu entsenden, welche gem einschaftlich m it 
den V e rtre te rn  der R eg ieru ng  ü b er diese wichtige A ngelegen
h eit v e rh an d e ln  sollen. O h n e  d as  W o r t  d es  K aisers w ä re n  
die D in g e  w oh l noch lange nicht so w eit.

F ü r  d as  ju n g e  Königreich I t a l i e n  h a t  n u nm eh r, 
m it  d er am  1 0 . d. erfo lg ten  U eberschreituug der italienischen 
G renze seitens K aiser W i l h e l m s  die historische K aiser- 
woche begonnen. E s  ist ein  noch nie dagewesenes S c h a u sp ie l 
von weltgeschichtlicher B e d e u tu n g : em pfangen v o n  der ein
m ütigen, ju be lnden  B ege iste rung  der gesam m tcn italienischen 
N a tio n , h a t  der deutsche Kaiser die G ren zen  des sonnigen 
I t a l i e n s  ü b ersch ritten  und  seinen E inzug  in  d a s  a lte  S e h n 
such tsland  deutschen G e m ü te s , deutschen S in n e n s  und  T rach 
ten s  gehalten . N ie  ist der gew altige W a n d e l der D in g e , 
welcher sich im Laufe des letzten B ie tc lsa h rh u u d e rts  in  E u 
ro p a  vollzogen, so au ffä llig , so packend zu T a g e  getreten  wie 
in  diesem Augenblicke. H im veggew iicht ist der tausendjäh rige  
gegenseitige H a ß , in  welchem sich die V ölker G e rm a n ie n s  und 
I t a l i e n s  verzehrten, an  seine S te lle  ist w a rm e  Z u n e ig u n g  
getreten, welche in  gegenseitigem  V e rtra u e n  w urzelnd , die 
G e w ä h r d er D a u e r  in  sich trä g t .

F ü r  den 1 2 . O k to b er w urde der Besuch K aiser W i l 
h e l m s  i m V a t i k a n  festgesetzt. D e r  f r a n z ö s i s c h e  
B o t s c h a f t e r  in  I t a l i e n  soll dem E m p fan ge  des deutschen 
K aisers  in  N om  f e r n  bleiben, dagegen beim  E m p fa n g e d es  K aisers  
im V a t i k a n  zugegen sein, um  gegen I t a l i e n  zu dem on
strieren. W ä h re n d  d a s  M in is te riu m  F l o g  it c t  sich durch die 
F  r  e m d e n  d e c r c t  e um  die S y m p a th ie  a lle r w a h rh a f t l i 
b e ra l D enkenden b rin g t, verdoppeln  die B o u la n g is ten  u n d  
M onarch isten  ihre A n stren gu n g en , -um die R epu b lik  a n s  den 
A ngeln  zu heben. B  o u l a  n  g e r ,  der nach m ehrw öchentlicher 
A bw esenheit w ieder nach P a r i s  zurückgekehrt ist, g ilt gerade
zu  a ls  der H eld  des T a g e s .

D ie  S te llu n g  F lo q n e ts  soll ü b rig e n s  schon erschüttert 
sein, G  o b l c t w ird  bere its  a ls  sein N ach fo lge r g en an n t.

In d e ssen  v e r lä u ft die R eise des P rä s id e n te n  C a r n o t  
p ro g ra m m m ä ß ig  und  h a t b is h e r  zu keinem störenden  Z w ischen
fall g efü hrt.

E it! A rtikel des ossicicllen „ J o u r n a l  de S t .  P e te rs b o u rg "  
ü b er den B e s u c h  d e s  d e u t s c h e n  K a i s e r s  i n  W i e n  
t r i t t  der A uffassung  entgegen, a ls  ob K aiser W ilh e lm  bei 
seinem Besuche in  R u ß la n d  irgendw elche V erp flich tu ng en  be
tre ffs  d e r  b u l g a r i s c h e n  F r a g e  e ingegangen w äre . D a s  
sehr gew undene D em en ti l ä ß t  fast v e rm u th en , a ls  ob m an 
d a s , w a s  b estritten  w ird , in  P e te r s b u r g  n icht u n g e rn  ge
sehen hätte.

D em  russischen M in is te r  des Ä u ß ern  G i e r s  w urde 
vom deutschen K a iser ein hoher O ro e n  v erlieh e n . G ie r s  ist 
bekanntlich der T rä g e r  der F rie d e n sp o lit ik  in  R u ß la n d ;  die 
Auszeichnung, die ih m  im  g eg enw ärtig en  Augenblicke seitens 
der Deutschen R e g ie ru n g  zu th e il w ird , m ag  a ls  B e w e is  
d a fü r  gelten , d aß  die friedliche S tr ö m u n g  die O b e rh a n d  am  
P e te rs b u rg e r  H o fe  h at.

F re ilich  h in d e r t d ies nicht, d aß , wie a u s  W a r s c h a u  
berichtet w ird , neuerliche r u s s i s c h e  R ü s t u n g e n  insceniert, 
B efestig u ng en  von O r te n ,  E rr ich tu n g  v o n  L agern  a n  der 
preußischen und österreichischen G renze a u sg e fü h rt w erden 
und  d aß  die R u s s i f i c i e r u n g  der  d e u t s c h e n  O s l s e e p r o -  
v i n z e n  m it b arb arisch e r E n erg ie  und Rücksichtslosigkeit f o r t 
gesetzt w ird . A

Bericht
über die öffentliche Gcm einderathsfitzung vom  

2 8 .  Septem ber d. I * )
A nw esend die H e r re n :  B ü rg e rm e is te r C a r l  F r i e ß ,  

B ü rg e rm e is te r-S te llv e r tre te r  F lo r .  M a y r ,  die H erren  S t a d t 
rä th e  B ened ik t F u c h s ,  F e rd . S c h n e t z i n g e r ,  E n ge lb ert 
G u t  j a h r ,  d ie H e rren  G em ein d e rä th e  J o s .  R e i ß m a y r ,  
J o h .  S c h i n i d ,  Ludw ig R i e d m ü l l e r ,  A ugust L u g h o f e r ,  
C a r l  P u t z  g r u b  e r ,  Leop. F r i e ß ,  J o h .  S c h i n d c l a r z ,  
J o s .  S c h a r n i e r ,  A n to n  B a u m a n n ,  A n ton  K e r s c h 
b a u  m e r ,  Ma c h .  K a m m e l r e i t e r .

D e r  Vorsitzende consta tiert die A nw esenheit v o n  16 
G em ein d e ra th sm itg lie d e rn  und e rk lä rt die S itzu n g  fü r eröffnet.

D e r  H e rr  B ü rg e rm e is te r b r in g t zu r K e n n tn is , daß  H r , 
F r a n z  P a n l e h n e r  die A rm cn in s titu ts -V e riv a lte rs tc ile  a u s  
Gesundheitsrücksichten zurückgelegt hat, u n d  b ea n trag t, es sei 
dem gewesenen H e rrn  V e rw a lte r fü r seine lö - jä h r ig e  g roße

*) V erspätet ein gelan gt.

3, I a h M iig .
M ü h e w a ltu n g  d er D a n k  auszudrücken, w a s  durch E rh e b e n  
von  den S itzen  geschieht.

T a g e s o r d n u n g :
I.  A n t r a g  d e s  S t a d t r a t  h e r :

Besetzung der V crw aitcrstellc  des A rinen in stitu teS . U eber 
A n tra g  des H e rrn  S ta d t r a th e s  B .  F u c h s  w ird  m it dieser 
Ehrcnstelle H e rr  S ta d l r a t h  F erd . S c h n c t z i n g e r  m it 
A cc la ina tio n  b e tra u t.

I I . A n t r ä g e  d e r  F i n a n z - C o m m i s s i o n .
1 . R ech n un g slegu n g  des O b c rk am m eram tes  p ro  1 8 8 7 .
D e r  H e rr  B ü rg e rm e is te r ü b e rg ib t den Borsitz und re 

fe rie rt über die R ech n un g  p ro  1 8 8 7 , ü b er die E in -  u n d  A u sg a b en  
u n d  deren R ich tigkeilsbefund  und  stellt n am en s  des S t a d t 
ra th e s  und d er F in a n z -C o m m iss io n  den A n tra g , den Rech
n u n g s le g e rn  d a s  A b so lu to riu n i zu  e rtheilen , u n d  dem 
H e rrn  O b erb eam ten  C a r l  G  l ü  ck u n d  dem gewesenen 
H e rrn  O b erk äm m erer L e o p o l d  F r i e ß  den D a n k  fü r 
ih re  M ü h e w a llu n g  auszudrücken . N ach  kurzer D e b a tte  
w ird  die R echnung genehm igt und  den R ech n un g slegern  d a»  
A bso lu to rium  e rth e ilt u n d  der D ank  ausgesprochen.

2 . V e r l e i h u n g d e r T o d t e n b e s c h a u  u . H a u s a r z t e s 
s t e l l e  in  den städt. A n sta lten . D ieselben  w u rd e n  H e r r n  D r .  
M a r t in  W u n d e r e r  e instim m ig verliehen, m it einer J a h r c » -  
re m u n e ra tio n :

F ü r  die T odtenbeschau ■ • 5 0  fl.
V o m  B ü rg e rsp ita l • • • • 3 5  „

„  A rm enhause  • • • • 3 5  „
„  K rankenhause . . .  2 5  „
„  A rm en in s titu t . . .  2 5  „____

Z u sam m en  1 7 0  fl.
3 . A bschreibung von Krankenkosten p er 1 fl. 5 6  kr. 

G enehm ig t.
4 . Ansuchen des V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n e s  be

tre ffs  A n legung  zw eier W ege a u f dem B uchenberg . (G en eh m ig t.)
5 . A nsuchen des F e u e r w e h r - C o m m a n d o s  w egen 

V ersicherung der W a sse r-R ese rv o irs . (G en eh m ig t.)
6 . D o ta tio n  fü r  de» städ t. T h ie ra rz t. F ü r  denselben 

w ird  ein jäh rlicher G e h a lt v o n  4 0  fl. bestim m t.
7 . P e t r o l e u m  l i e f  e r  u n g  fü r  1 8 8 8 /8 9 . D ieselbe  

w u rd e  H e rrn  F ra n z  H o f b a u e r  um  den P r e i s  p r .  1 0 0  KI. 
zu 2 2 %  fl. übergeben.

8 . D r in g lic h k e itsa n tra g  b etre ffs  E rw e ite ru n g  des W eg es  
au f dem Fuchsbichel w egen S ch a tten g ew in n u n g . (G en eh m ig t).

I I I . A n t r ä g e  d e r  A r m e n c v m i n i s s i o n :
D ieselben  w u rd en  th e ils  genehm igt, th e ils  abgew iesen.

Die maischen Goldfncher 
in unseren Alpen «nd die älteste 

Glscherbesteigrrng.
V o r tra g , g eh a lten  v ° »  P ro fe s so r  D r .  G o its r ik d  F r i e ß  in  der A lp en -  

v c re itiS v c rsam m lu n g  am  3 . O ktober.

V e r e h r  t e  A n w e s e n d e !
A ls  die Deutschen v o r m ehr a ls  einem  J a h r ta u s e n d e  

in  die A lp cn lan d e  von  N iederösterre ich  e in d ran g en  u n d  nach 
langem  und  h artem  R in g e n  m it den S la v e n  auch v o n  den 
T h ä le rn  d er D b b s  u n d  E rla s  Besitz genom m en h a tten , da  
bevölkerten sie auch B e rg  und  T h a l ,  W a ld  u n d  A u  m it den 
a u s  ih rem  Ursitze noch m itgenom m enen S a g e n  u n d  M y th e n . 
W ä h re n d  die ernste F r a u  H i t t  in  den M u ld e n  zwischen 
B ergesspitzen  sich n ied erließ , erkor die w ilde  F r a u  P e rch ta  
sich den häuslichen  H e rd , belebte d a s  zahlreiche V ölk le in  d er 
freundliche» H eim chen, wie der schelmischen Z w erg e  u n d  finste- 
re»  G n o m en  die g rü n e  A u  des W a ld e s , die dunkle T ie f t der 
B e rg e .

V e rb la ß te n  z w a r  diese M y th e n  u n d  S a g e n  v o r d er 
stets m eh r und  m eh r sich a u sb re ite n d e n  e rh ab en en  Lehre des 
K reuzes, sie verschw anden  doch nicht ganz a u s  dem G edacht- 
nisse der B ew oh n er dieser T h ä le r ,  ja  sic ü b erdau erten  die 
J a h rh u n d e r te  und  lebe» auch iheute noch fo rt, w enn auch  in  
v e rze rr te r F o rm  und  G e sta lt. W e r von u n s ,  vereh rte  Anwesende, 
hätte  noch nicht einen J ä g e r  des H o ch g eb irg es erzäh len  hö ren  
von dem m ilden G e ja id , von dem w ilden  „G esch ra i"  und sich
dabei n icht a n  den F ü h r e r  des w ild en , w ü tenden  H eeres,
M o n ta n , e r in n e r t?  W e r  h ätte  nicht von  d er P e rs t und  ih rem  
schaurigen G efo lge d er H a b e rg e is , dem M ärzenk a lb  re., ge
h ö rt, zu deren G edäch tn iß  der 5 . J ä n n e r  heute noch im
M u n d e  m flv res B an e rn v o lk es  P e rs tra g  heiß t, an  dem die
M ilch , d as  L icb lingsgetränke d er F r a u  P e rc h ta , a u f dem 
Tische nicht fehlen d a r f . W e r  w ä re  nicht an  die go ldenen  
T ag e  seiner J u g e n d  durch da« O ste rb ro d , die sogenann ten  
Osterflecken, frü h e r —  denn jetzt sollen auch die Bäcker W a id -  
hofens diesem schönen G ebrauche L ebew ohl gesagt haben  —  
a n  die helle G ö tt in  des F r ü h l in g s ,  O s ta ra ,  e rin n e rt w o rd en , 
welcher die a lten  D eutschen solche Bäckerei w e ih te n ?  U nd 
h e iß t nicht heute noch die zwischen den S p itzen  der V o rn lp c  
bei H öllenste in  sich befindliche M u ld e  d a s  H ittfe ld , ein 
B e w e is , daß einst h ie r F r a u  H i t t  geherrscht h a t ! E ben 
dieses F o rtle b e n  der deutschen M y th e n  u n d  G ebräuche  in  den 
T h ä le r n  der I b b s  u n d  E r la s  spricht aber die beredteste 
S p ra c h e  fü r  d a s  deutsche F ü h le n  u n d  D enken unserer B e rg 
bew ohner.

Keine M y th e  jedoch h a t  sich im  Gedenke» der A lp e n 
bew ohner lebendiger e rh a lten  a ls  die von  de» Z w erg en , welche 
tief u n ten  im  dunklen S chachte d er B e rg e  d a s  G o ld  und 
S i l b e r  hü ten  sollen. U nd  je lebendiger diese S a g e »  fo rtleb ten , 
desto e ifr ig e r w a r  im M i t te la l te r  auch d a s  B estrebe» , sich 
dieser Schätze zu bem ächtigen und  sich ihrer im  S o n n e n lic h te  
zu e rfreuen . U nd so m ächtig  w u rd e  diese B eg ierd e  nach
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dem G o ld e  der Z w e rg e , d aß  m an auch selbst v o r  einem B u n d e  
m it  dem G o ttse ib e iu n s  nicht zurückschauderte.

D a  jedoch, w ie die v ie len  auch in  unserer G egend  
lebenden S a g e n  von den T eufelsbeschw örern  bezeugen, bei 
diesem Geschäfte w enig  G e w in n  sich h erau sste llte , indem  cs 
d az u  e in er bedeutenden D o sis  von M u t  und F urchtlosigkeit 
b ed u rfte , so w a n d te  m a n  sich in  spä te re r Z e it m eh r der weder 
hohen M u t  noch gew altige K ra f t in  A nspruch  nehm enden 
A lchym ie oder G vldm acherkunst zu, die besonders im  IG . 
und 1 7 . J a h rh u n d e r te  auch in  unseren T h ä le rn  eifrige A n 
h ä n g e r  z äh lte . Gleich einer w ilden  E pidem ie , einem tollen 
F ie b e rw ah n e  d ra n g  diese trügerische K unst um  diese Z e it u n te r 
die M a sse n  u n d  fand  in  die stille Klosterzelle ebenso wie 
a n  den glänzenden F ü rsten hö fen  E in g an g , ja  selbst v o n  dem 
S tu h le  der W issenschaft h erab  e rtö n te  in  g e leh rte r u n d  un- 
ge leh rte r R ede ih r Lob, ih r  P re is .

M a n  hoffte in  ebenso schneller a ls  m üheloser W eise 
re ich  u n d  m ächlig w erden zu  to n n en , ohne erst in  den t r a n s 
a tlantischen M in e n  durch schwere A rb e it d a s  G old  sich holen 
zu  m üssen.

N am entlich  fru ch tb ar a n  L euten dieser A r t w a r d a m a ls  
I t a l i e n ,  d a s  L and der W ä l s c h e n ,  besonders V enedig , von 
dem a u s  die meisten dieser G oldtöche, w ie u n ser deutsches 
V o l t  sie n an n te , in  die österreichischen A lpengegendcn  g e 
kommen sind. I h r  geheintnifjvolles W esen, d a s  F rem d e  
in  S p ra c h e  und  B ra u c h , der trad itio n e lle  Z a u b e r  des G o ld e s , 
alle diese Ursachen w irkten zusam m en, um  d er s te ts regen 
P h a n ta s ie  d es B o lte s  ih r  Andenken tief e in zu p räg en . W e r 
die Em pfänglichkeit der M enschen und  insbesondere der von 
dem W eltverkehre abseits lebenden B erg b ew o h n er fü r  d a s  
U ngew ohnte , F re m d a r tig e  kennt, den dürste es sicherlich nicht 
W u n d e r  nehm en, d aß  auch heute noch, in  den Z eiten  des 
D a m p fe s  u n d  der E lek ric itä t, u n te r den A nw ohnern  des 
P r  o ch e n  b c r  g e s ,  der V o r a l p e ,  des  D ü r n s t e i n  und 
b e s o n d e r s  d e s  O c t s c h e r s ,  die S a g e  von  den wälschen 
G o ldsuchern  nicht ganz verklungen ist.

W e sh a lb  gerade die B e w o h n e r des D b b s- und E r la f -  
th a le s  diese G oldsucher a ls  W atsche bezeichnen, dies m ag  
sich vielleicht —  zum  T h eile  w enigstens —  auch d a r a u s  e r
k lä ren , d a ß  h ierin  eine E rin n e ru n g  an  die B eziehungen  liegen 
dü rfte , welche einst die E in w o h n e r des O e tfch erg eb ie te s  und 
besonders die des H a u p to r tc s  W a i d h o f e n  m it dem W älsch- 
lande, m it V e n e d i g  un terh ie lten . I s t  es doch bekannt, 
d a ß  im 1 4 . und  1 5 . J a h rh u n d e r te  die K a u fh e rre n  unserer 
S t a d t  eigene H and c lszü g e  nach V enedig  un ternom m en  haben, 
um  d o rt die E rzeugnisse der S t a d t  und  des ganzen  G ebietes , 
besonder« M esser, S en sen  und S ich e ln  gegen die d am a ls  wie 
heute noch beliebten F rü ch te , W eine  und andere  Erzeugnisse 
des sonnigen S ü d e n s  einzutauschen und d an n  in ih rem  K a u f
hause in  der un te ren  S t a d t  —  verm utlich  w a r  d ie s  d a s  
H a u «  des H rn . S te in in g e r  —  den K unden  feil zu bieten.

D a ß  u n te r  unseren heim atlichen B erg en  gerade  am 
O  e t  s c h e r  so zahlreiche S a g e n  hasten, w ird wohl keinen 
v o n  u n s  W u n d e r  nehm en. I s t  er ja  doch der K önig unserer 
B e rg e , eine L an d esw artc , von deren S p itze  der Besucher einen 
G io ß th e i l  des G ebietes  v o n  v ie r K ro n lä n d e ru : N ied er- und 
O b er-O este rre ich , S a lz b u rg  und  S te ie rm a rk  überschauen 
kann , von der a u s  er bei 2 5 0  G ip fe l unserer A lpen w elt zu 
erblicken verm ag, angefangen  v o n  dem n u r  4 2 8  M e te r  hohen 
K ahlenberge b is  zu deut m i t3 2 8 7  M e te r  h im m elanstrebenden  
hohen N a a r  in  den N a ß fe ld e r-T a u c rn . D ieser prachtvo lle  
R undblick, die so g ro tesk, so phantastisch  g e th ü rm te n  B erge, 
die erhabene M a je s tä t, in  der sie th ro n e n , die tiefe, heilige 
S t i l le ,  die sie u m g ib t, die w ildrom antische E insam keit, die 
a n  dem F u ß e  des Oetschers wie an  seinen A b h än g en  sich 
g elag ert h a t, seine geheim nißvollen H o h le n : a lles  d ies, verehrte  
Anwesende, haben dieses Hochgebirge frü h e  schon zum S itz e  und 
zu r S t ä t t e  z a h l r e i c h e r  S a g e n  gem acht. W e r  
dü rfte , um and ere  zu übergehen, n icht schon v o n  jenen  J u n g 
frauen  gehört haben, die, obgleich ih r  T aufschein schon ent 
ziem liches Gewicht durch die A n za h l der J a h r e  e r la n g t h at, 
doch ste ts nie a lte r a ls  3 0  J a h r e  gew orden sind, u n d  ob 
dieser freilich zu entschuldigende» U n w ah rh e it heute noch 
au f der Höhe des O etsch ers  „S ch u ee re ite rn "  müsse». W em  
w äre  es unbekannt, d aß , wie die A n w o hn er e rzäh len , in  d er 
W a lp u rg is n a c h t a u f  der Höhe des B e rg e s  die H exen des 
O etjchergebictes, ja  von  ganz N ieder-O csterreich  —  u n d  deren 
soll cs eine ziemliche A nzahl geben —  ihren T a n z , ih ren  
S a b b a th  fe ie rn ; eine S a g e ,  die m ir  selbst in  d er G egend  
von H a in b u rg  und bei L itschau  im  entlegenen W a ld v ic r te l  
noch e rzäh lt w urde.

B esonder«  zah lreich  jedoch sind die S a g e n  von  den 
„ W  ä t s c h e  n " ,  die a u s  der a ls  G eldloch bezeichneten Höhle 
schwere B ü rd en  von G o ld  und  S i lb e r  einst weggeschleppt 
haben solle».

U nd g erad e  diese letzteren S a g e n  w a re n  es, welche die 
" s t k - o e s t e t g u n g ,  v o n  der u n s  eine handschriftliche K unde 
ü b erlie fe rt w a rd , am  Ende des 1 6 . J a h r h u n d e r t s  v e ra n la ß t 
hoben. K aiser R u d o lf II ., dessen H o f in  P r a g  ja , w ie be
kannt, ein S am m elp la tz  der A lchym isten, A stro lo gen  u n d  
a n d e re r  derlei L eute  w ar, hatte  in  E r f a h ru n g  gebracht, d aß  
die W älschen von  diesem B erg e  ganze K räxen  voll S te in e ,  
angeblich E d elm etall bergend, a u s  dem L ande w eg trag en

D e r  fü r  a lle s  M y ste riöse  stets eingenom m ene M o n arc h  
beauftrag te  d eß h a lb  den hochverdienten S ta a ts m a n n  u n d  G e 
e h r te n  R cichard  F re ih e r r n  von S t r e u n  zu S ch w arzenau , 
Besitzer der Herrschaft F-reidega bei Ferschnitz, m it der U n
tersuchung des „E tsch erb erg es ;"  nam entlich  sollte ab e r der de-

rü h m te  G elehrte  zu erforschen suchen, in  w iefern d as  G erüch t 
von dem H inw egschleppen v o n  G o ld  a u s  dem O etschcr durch 
die W älschen  a u f  W a h rh e it beruhe,

(S c h lu ß  fo lg t.)

Localnachrichten
** R ealschüler Unterstühungsverein. S o n n ta g ,  

den 1 4 . O k to b er A b en d s  7 '/e  U h r findet im  H o te l J n s n r  
die d ie s jäh rig e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des R ealschiiler- 
U n te rs tü tzu n gsv ere in es  s ta tt, wozu die P .  T .  M itg lie d e r  
freundlichst eingeladen sind. D ie  T ag e so rd n u n g  e n th ä lt den 
J a h r e s -  und R echenschaftsbericht, die G eneh m ig u n g  des von 
der V ere in s le itu n g  festgestellten P r ä l im in a r e s  fü r 1 8 8 8 — 8 9 , 
fe rn e r die N e u w a h l der V ere in s le itu n g  und  A n trä g e  der 
M itg lied e r,

** Fenerfchützenverein. A m  6 . O c to b e r fand a u f  
der h iesigen  S ch icß stä ttc  d a s  S chlußsch ießcn  statt, bei welchem 
nachstehende R esu lta te  e rz ie lt w u rd e n : D a s  erste B est erh ie lt 
H e rr  A , v . H e n n e b e r g  m it einem V ierer m it 5 '/ß  T h lrn .;  
d a s  zweite B est e rh ie lt H e r r  F r a n z  J a x  m it einem  D re ie r  
m it 1 0 1 ‘/ä  T h e ile rn , w ähren d  d a s  d ritte  B e st a n  H e rrn  
K a r l  T h u r n w a l d  fiel, der einen D re ie r m it 1 2 8 '/ :  T h lr n ,  
schoß. An diesem T a g e  w urden  5 7 2  Schüsse abgegeben.

** Trabrennsport. A m  7. d. M .  w ar in  W ien  
der letzte R e n n tag  im  h eu tig en  J a h r e ;  H e rr  H a r r y  
G  i d d i n  g s  e rh ie lt m it seiner 4 jä rh ig e n  © lu te „ A q iti le a "  beim 
In lä n d e r -H a n d ic a p  den ersten P re is  m it 6 0 0  fl. ö. W . 
(2 0 7 5  M . in  3  M in .  5 0  S e c .)

** D er erste Schnee. A m  7. un d  8. O cto b e r 
schickte u n s  der W in te r  seine ersten V o rb o te n ; a n  diesen 
T ag en  fiel a u f den um liegenden B e rg en  reichlicher S chn ee , jo 
d aß  dieselben m it w eißen H ä u p te rn  a u f u n s  herabblick ten ; 
auß erd em  machte sich eine empfindliche K älte bem erkbar, 
w eßh a lb  a llen thalben , die W in terk le ider hcrvvrgesucht und in  
den W o h n u n g en  die O fe n  in  S ta n d  gesetzt w urden. Hoffentlich 
t r i t t  n o c h /in  W itterungsw echsel e in u n d  bescheert u n s  der H erbst 
noch einige schone T ag e .

** G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s .  B e i d er Ausschußsitzung 
der hiesigen B a u g e w e r b e - G e n o s s e n s c h a f t  vom  3 0 . 
S ep tem b er d. I .  w u rd en  nebst anderen  Gesellenstücken z u r Ueber- 
raschung des V o rs ta n d e s  u n d  des Ausschusses von den beiden 
freigesprochenen T isch lerleh rju n g cn  des M itg lie d e s  H e rrn  
A n d re as  K o p p  zwei G e s e l l e n s t ü c k e  geliefert, die a ls  
solche besonderes Lob verd ienten . E s  w a re n  d ies zwei T ru m c a u - 
kästen im  altdeutschen S ty le ,  sehr schön und  fleiß ig  gearbeitet, 
die a l s  L eh rlin g sarb e itcn  selten besser v e rfe rtig t w erden 
d ü rften . _________

—  Personalnachricht. D e r  G e rich tsa d ju n c t in  
S t .  P ö lte n , H e rr  J o h  B a u m e i s t e r ,  w u rd e  zuni B ez irk s- 
rich tet in  S c h e i b b s  e rn an n t.

—  N e u e s  P o s t a m t .  A m  16 . b. w ird , w ie v o r  
e in iger Z e it b e re its  angekünd ig t, in  K em aten ein k. k. P o s t
am t m it der Bezeichnung „ H ilm -K em aten "  m it v o lls tändigem  
A us- u n d  A bgabedienst in  W irksam keit treten .

— N eu e N aturalverpflegsstationen . — A u f
lassung von Schubstatiouen. D ie  k. k. n . ö. S t a t t -  
h a lte rc i h a t ü b er V orschlag des n . ö. L an d esau ssch u ß cs  die 
E rr ic h tu n g  von  zwei neuen N a tu ra lv e rp fleg ss ta tio n en  int B . 
O . W . W . näm lich in  W ilh e lm sb u rg  (B ezirk  S t .  P ö lte n )  
u n d  J o s c fs b e rg  (B ez irk  Lilienfeld) genehm iget, und w erden  
genann te  S ta t io n e n  noch v o r E inbruch  des W in te rs  e rö ffne t 
w erden. D ie  A n zah l d er N a tu ra lv e rp fle g s s ta tio n e n  im V . O . 
W . W , b e trä g t dem nach g egenw ärtig  4 0 . D a g e g e n  w erden  
vom  1. N ovem ber 1 8 8 8  a n  die S ch u b sta tio n en  A rd ag g e r, 
W keselbu rg , G ö stlin g , K aum berg  und H oh en b erg  im V . O .  
W . W . ;  im G a n z e n  in  N icderösterreich 17 S c hu b sta tio u en , 
welche n ich t in  O r te n  e ines k. k. B ezirksgerich tes  liegen, 
au fg e lassen . A ls N a tu ra lv e rp fleg ssta tio n en  w erden  diese v o ra n - 
g esührtcn  G em einden  wie b is h e r  auch w eiterh in  fu n g iren . E s  
verb le ib en  demnach im B .  O . W . W . n u r  m eh r 21  Schuh« 
sta tio n en , ivvvon mir 3 , näm lich : G resten, T ü rn itz  und A n n a- 
berg  nicht a n  O r te »  e ines k. k. B ezirksgerich tes  liegen, aber 
n u r  a u s  dem G ru n d e  bestehen b le iben , w eil selbe Zw ischen
sta tio n en  w eit v o n  e in an d er e n tfe rn te r bczirksgerichtlicher 
S ch n b sta tio n eu  sind. D ie  R edu c irun g  von S c h u b sta tio u en  ist 
w ieder ein B ew eis  v o n  d er vortrefflichen E in w irk u n g  der 
N a tu ra lv e rp fle g s s ta tio n e n  au f die g roße  A b n ah m e  der B a -  
gabo n dag e  u n d  der A bschiebungen in  N iederösterreich .

—  D er R ü c k g a n g  der Tabakeinuabm en, der 
A n fa n g s  nach d er T ab ak - und C ig a rre n -P re is e rh ö h u u g  a l l 
seitig  sich zeigte, beg inn t sich w ieder zu günstigen R esu lta ten  
zu w enden. I n  F o lg e  d er C ig a rre n v e r th c u e ru n g  zeigte der 
A u sw e is  im  M o n a te  J u m  im  Vergleich zum  V o rja h re  eine 
bedeutende V erm in d e ru n g  der E in n ah m e , und  auch im  J u l i  
Hatte m an  in  U n g a rn  noch ein M in d e r-E in k o m m en  von  c irca
1 0 0 .0 0 0  fl. zu verzeichnen. N ach  ungarischen  B erich te n  vom  
A u g ust lassen sich a b e r d o rt b ere its  M e h re in n a h m e n  per
1 7 7 .0 0 0  fl. feststellen. D ie  F in a n z m in is te r d ü rften  a lso  doch 
ih re  R echnung finden.

—  Feuerwehrwescn D e r niederösterreichische L a n d -  
t a g  h at a u s  den im  J a h r e  1888  e ingezahlten  B e iträ g e n  der 
F euerversicherungs-G esellschaften  den n am h a ften  B e tr a g  von 
ö. W . fl. 3 4 .6 9 7  an  2 3 5  F e u e rw eh ren  im K ro n la n d e  z u r 
V erth e ilu n g  gebracht. D a v o n  entfielen a u f  d a s  V ie r te l O b e r -  
W ie n e r-W a ld  7 3 0 0  fl., a u f  d as  B . U. W . W . 9 9 7 0  fl., 
a u f d a s  V ier te l O b e r -M a n h a r ts b e r g  9 0 5 0  fl., a u f d a s  
V ierte l U n te r - M a n h a r t s b e r g  8 3 7 7  fl. D iese  S u b v e n tio n e n  
sind u n le u g b a r  geeignet, d as  W esen und W irken  der fre i

w illigen  F eu e rw e h re n  im  L ande N iederösterre ich  zu  fö rd e rn  
u n d  es w erden  d ah e r die In te ressen te n  dem hohen L and tage 
h ie fü r D a n k  zu sagen wissen.

— G egen  den R atcnschw indcl. I n  der am
11 . d. abgehaltenen  P len arsitzu ng  der W ien e r H a n d e l s 
k a m m e r  w urde fo lgender E in la u f  m itg e th e ilt: D a s .H a n d e ls 
m in isterium  wünscht eine Ä u ß erun g  der K am m er ü b er die 
F ra g e , in  welcher B ezieh u ng  dem R a t e n g e s c h ä f t e  b eh u fs  
B ekäm p fu n g  d er A u sb eu tu ng  des P u b lik u m s  S c h ra n k e n  zu 
setzen w ä re n , ohne d aß  der reelle G eschäftsverkehr und  die 
B edürfnisse des P u b lik u m s  dadurch  b ee in träch tig t w erden . 
—  D ie  K am m er w ird  d a s  gewünschte G u tach ten  ehestens 
abgeben können, da d ie V e rh an d lu n g e n  d erE n g  iiete ü b e rd e u R a ten - 
geschäftsbetrieb, sowie d a s  betreffende R e fe ra t des K am m er- 
ra th e s  M a u th n e r  bere its  in  D ruck  gelegt sind.

— H arter W in ter. E in e r  der härtesten W in te r ,  
den m a n  in  E u ro p a  erleb t Hat, w a r  der, welcher den F r a n 
zoien die E ro b e ru n g  von  H o llan d  erm öglichte (1 7 9 4  b is  9 5 ) .  
U n s  durch häufige  m ildere W in te r  V erw ö h n ten  k ling t es wie 
fab e lh afte  U ebertre ib u n g , w enn  ein d u rc h a u s  g la u b w ü rd ig e r  
Z euge, welcher d a m a ls  v o n  A m ste rd am  nach D eu tsch lan d  
reiste, d a rü b e r Berichtet; S o g a r  d e r  B ra n n tw e in  f r o r  in  den 
F la sch en ; B rie fe  zu schreiben w a r kaum  m öglich, denn die 
T in te  m u ß te  erst a u fg e th a u t w erden , und d an n  f r o r  sie w ie
der in  der F e d e r, bevor m a n  sie a u f  d a s  P a p ie r  b ring en  
konnte, w enn m a n  auch so dicht am  F e u e r  saß , daß  die 
B e in e  versengt w u rd en . I n  w arm em  W asser gewaschene T assen  
g efro ren , bevor m a n  sie abwischte, desgleichen frisch gem ol
kene M ilch  a u f  dem W ege vom  S ta l l e  zum  Z im m er. D a s  
E i s  a »  den F en ste rn  erreichte die Dicke e ines Goldstücks. 
B r o t  w a r  so h a r t  w ie  S te in ,  und  es d au e rte  d rei V ie r te l
stunden, b is  es dicht am  F e u e r  so w eit a u fg e th a u t w a r ,  d aß  
m a n  es genießen konnte. M in ia tu re is z a p fe n  hienqen a n  B a r t  
un d  A u g e n w im p e rn , und  P fe rd e , die vom  Laufe rauchend  
ankam en, standen kaum  eine M in u te , so w a re n  sie m it einem  
glitzernden E is m a n te l überzogen.

— I m  Erdboden versunken. A u s  Teplitz w ird  
vom  2 2 . S e p tem b e r geschrieben: E in  g räß lic h er l i t t -  
glücksfall h a t sich heute A b en d s im  n ah e g e leg en en ' O r te  
K leiu-A ujezd ereignet. D e r  bei dem  W e rk s in h a b e r  Schw enke 
Bedienstete B u c h h a lte r K iebal, welcher den W eg  von Teplitz 
zu P fe rd  zurückgelegt h atte , sa tte lte  a u f  fre iem  Felde nächst 
dem M asch in enh au se  des Kvhlenw erkes sein P fe rd  ab  und 
fü h rte  cs am  Z ü g e l. E in  in  der N ä h e  beschäftigter A rb e ite r 
liech dem B u ch h a lte r, die m it einer W a rn u n g s ta fe l  versehene, 
u u te rm iu irte  S te lle  nicht zu betreten, welche W a rn u n g  K iebal 
jedoch nicht beachtete. K aum  h a tte  er die gefährliche S te lle  
betre ten , senkte sich d er E rd b o d e n  u n te r  ih m  in  einem  U m 
kreise v o n  fünfzehn  M e te rn  tr ich te rfö rm ig , u n d  R o ß  u n d  
R e ite r verschwanden in  d er entstandenen  H ö h lu n g . S ie  
w a re n  in  die beträchtliche T ie fe  von  2 0  M e te rn  gestürzt und  
fanden  h ie r den q ualvo llen  E rstickungstod . T rotz der H ilfe 
ru fe  des A rb e ite rs  konnte doch nicht a n  die R e ttu n g  des 
V erunglückten gedacht w erden, da ein w eiteres  S tück  F e ld  
einzusinken d ro h t. Auch d as  M a sc h in e u h a u s  ist durch diesen 
E rd e in stu rz  sehr gefäh rde t. D e r  L erung lück te  h in te r lä ß t eine 
M u t te r ,  deren einziger E rn ä h r e r  er w a r .

Wochenmarkts^Getreide-Preise.
--- --------  ' ..............
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fl. k r . 1 fl. k r .
S p o n s e r te t  . . . . S tlick — 6 5 0
G es t. S c h w e in e  . .  . K ilo g r . —r— 4 6 4 8
E r t r a m e h l  . . . . --- 18 — 2 0
M u n d m e h l . . . . --- 17 — 17
S e m m e lm e h l „ --- 16 — 15
P o h l  m ehl , . . . „ — 15 — 12
G r ie s ,  schöner „ -- 19  1 — 2 0
H im sg rie S * --- 18 I — 1 8
G r a u p e » ,  m it t le re  . -- 2 9 — 2 4
E r b s e » ........................................ L iter --- 28 — 2 4
L insen ........................................ „ --- 24 — 3 8
B o h n e n ........................................ „ — 1 8 — 2 2
H irse  . . . . --- — 2 0
K arto sje l . . . V r  H e k to lite r 1 1 0  I 1 3 0
E ie r  . . . .  4  -Stiles --- i o  ! — lO
H ü h n e r  I -- 45 | — 4 8
T a u b e n  . . . . P a a r --- 3 0 — 3 0
R indfleisch . K ilo g r . — 5 4 — 5 8
Kalbfleisch . . . . 6 0 — 5 6
Sc hwe i nf l e i s c h . . . . „ 6 2 —  „ 5 6
Schöps enf l e i s ch. . . . —
S chw einschm alz 7 0 — 76
N indschm alz  . . . . 1 10 ; 1 1 8
B u t te r  . . . . . 9 4 8 0
M ilch , O b e r s  . . . . L ite r 2 4 — . 18

„ k u h w arm e 8 — 10
ab genom m ene 5 — S

B re n n h o lz , h a r t  nngeschw . K .-M . 3 70 4
„ w eiches „ . „ 40 1 3 3 0



m .  41. „Bote von der s ' " 3. Jahrgang.
Z a h l: 3796 ein.

Feilbiet»ttgg-Ldict.
Bon dem I. f. Bezirksgerichte Waidhose» a . d. 9)668 wird zur 

Bornahme der öffentlichen Feilbietung der ons eintausendachthundert 
Gulden v. W . geschätzten, dem Franz Braunshoser gehörigen Hälfte des 
im Grundbuchs M arkt Zell, E .-Z l .  12, inliegenden HauseS 91t. 103 in 
Zell, über fruchtlosen V erlaus de« 1. Termine«

der 22. Oktober 1888 für den zweiten Termine
m it dem Beisatze bestimmt, daß diese Nealitätenhälste bei dem zweiten 
Term ine auch unter dem Schätzungswerthe hintangegebenwird.

Kauflustige haben daher an dem obbestimmleu Tage um  9 U hr  
V o r m it ta g s  im  H au se  N r .  103 m  Zell zu erscheinen und können 
vorläufig den Grundbuchsstand im Grnndbnchsamtc und die Feilbieiungs- 
Bedingmsseiu dcrKauzlci de« obgenannten Bezirksgerichte« einsehen. 

Waidhosen a. d. 9)66«, am 21. Septem ber 1888.
D e r  k. k. B e z irk s rich te r :

81  2 - - 1  B a u e r .

Bittner’s Gicht-Fluid
ein aus H eilpflanzen, nam entlich aus T hym us alpinus, A rnica 
m ontana, V aleriana ce ltica, Turiones pini und anderen  w irk
sam en A lpenkriintern nach eigener M ethode bereitetes ätherisch
balsam isches P flanzen-Fluid, welches sich se it vielen D ecennien 
als verlässlich  und schnellw irkendes H eilm ittel gegen folgende 

K rankheiten  bew ährt h a t:
1. Gicht.
2. Gelenks- und Muskelrheumatismus.
3. Steifheit der Muskeln und Sehnen.
4 . I s c h ia s .  7 5  1 0 — 2
5. Kreuz- und Rückenmarkschmerzen.
6. Verrenkungen.
7. Bei vorgerücktem Alter und eintretender Schwäche.

D ie "Wirkung dieses B i t t n c r ’s G i c h t - F l u i d e s ,  w el
ches nu r äusserlich  als E inreibung angew endet wird, is t nahezu 
überraschend. Ö fter schw indet das Übel, gegen welches früher 
allerlei M ittel erfolglos angew endet w urden, durch den G ebrauch 
des G icht-F luides sofort.

Selbstverständlich erfordern langjährige, tiefeingew urzelte 
Leiden  längere Behandlung. A uch sei h ier noch erw ähnt, dass 
der G ebrauch von B i t t n e r ’s G i c h t - F l u i d  n ie  schädliche 
N achw irkungen, w ie E rythem e und Rothlauf, w ie dies öfter 
bei anderen E inreibungen der F a ll ist, sondern, dass vielm ehr 
der G ebrauch des F lu ides stets  eine w ohlthuende E inw irkung  
au f die H au t ausübt.

0 8 ^  Eine F lasche  B ittn e r’s  G icht-Fluid k o s te t  5 0  kr. 
— Ein Original K istchen m it 12 F laschen  koste t 5  fl. "W Z  
W eniger als 2 F laschen  w erden per P o st n ich t versendet. 
Postsendungen gegen N achnahm e täglich  nur durch das

H a u p t - D e p ö t  Julius Bi t tner ’s Apotheke
in  G lo g g n itz , N ie d e rö s te r re ic h .

i uni> killtze» stlrAeüenmum 
i P tt is im c h  g m tis« .fran co .

zmaotdtfeMan?
B  *

F. Nie)ermayr's

M ü l - S a l m  i i  M m
Hofgasse  10 u n d  Badgasse  3  s e i t  1 8 3 8  lie s te lie n d . 

Grösste Auswahl von solid gearbeiteten  
Möbeln bei b illigst gestellten  Preisen. 33 5 2 - 2 8

Meteorologische Beobachtungen in Waidhosen an -er  Y bbs.
L u f t d r u c k  

in  M ill im e te r
T e m p e r a t u r  

in  C elsius- G rad en W i n d e  a n  T a g e n Wetter a n  T a g e n
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T s u -u - s e m - d -o
Tuchcoupons und Reste »

fü r  d en  H erbet- und W interbedarf v e rsen d e t n u r g egen  N achnahm e 
od e r V orheraendnng  des B etrag es, Jede C oncurrenx sch lagend , 

und  zw ar
3 1 0  M eter A nzugstoff d ick  

u n d  s ta rk  (com pl. H e rre n 
anzug  gebend) fl. 4 80

3 10 M eter A nzugstoff d ick  
u nd  s ta rk , b e s se r  fl. 6 25 

3 10 M eter A nzugstoff d ick 
und  s ta rk , fe in  fl. 8 50

3 .10 M eter A nzugstoff
fe in s t fl. 12-50

3 10 M eter A nzugsto ff hoch 
fe in s t  fl. 16*50

2-10 M t. W interrocketoff(com p. 
W in terrock  gebend) fl. 5 -—

2 10 M eter W interrockstoff,
fe in  fl. 9-—

1*70 M eter L oden (com pleten 
Lodenrock gebend) fl. 3 35

3 25 M eter schw arzes T uch , 
re in e  W olle  (com pleten  
S a lo n a m u g  gebend) fl. 7-75

3 25 M e te r sch w arzes  T uch , 
re in e  W o lle  (com pl. Salon
a nzug  gebend), fe in s t fl. 10 —

T u ch w aare  je d e r  A rt und  je d e r  Q u a litä t billiger ala überall.

D. WASSERTRILLING, Tuchhändler
in  Boskowitz nächst Brünn.

M uster gratis und fran co . -

s-
von Oesterreich-Ungarn,

bearbeite t von
Josef Edler v. Kendler u nd  Leopold Silier.

r t s -  13.23.d. ^ e i c e  -  % _ < e rr i lro r2.
enthält sämmtl iche  O r tschaf ten  von Q es te r r . -U ngarn  u. deren 
Eisenbahn- , Post-  Dampfschiff- ». T e leg ra fen -S ta t io nen ,  m it
B ezeichnung der E isenbahn- und D am pfschiff-U nternehm ungen, 
daher ein unentbehrliches H and- und N achschlagebuch für 

Jederm ann.

O r t s -  u n d  Z E B e is e - I L u e r r i l r o n ,
nach den heutigen V erkehrs-V erhältnissen bearbeitet, is t von 
hoher W ichtigkeit für das k. k. Militär und M ili tär-Beamte 
da in diesem die genaue Lage eines je den  O r te s  O esterr. - 
U ngarns angegeben ist. — F erner für Post- ,  Eisenbahn- und 

T c leg ra fe n -B eam te  von B edeutung.
rts- und TSelse-Z-ierrilrozr
hat einen besonderen W erth für jeden  Advokate n , Notar , Ge
r ic h ts -Beam ten  etc*, da bei je d e r O rtschaft die po li ti sche  und 
ger ich tl iche  Eintheilung angegeben, sowie fü r jeden  Guts
v e rw a l t e r ,  F ab r ik an ten ,  Kaufmann, Reisenden,  Im- und Ex

p o r te u r  etc. dadurch weil darin bei jedem Orte die Post - Ei senbahn, 
resp. die n äch s te  Pos t-  und Eisenbahn s t a t i o n  angeführt erschein t.

O r t s -  u l 23.cd Z K e i s e - Z _ i e r r i l r o 23.
e rs c h e in t in  3 0  H e fte n  ä  3 0  k r .  o d e r  S u b sc r ip tio n s 
p re is  fü r  d a s  v o lls tä n d ig e  W e rk  Ö. W . fl. 7.—  und  k an n  
d u rch  a l l e  B u c h h a n d l u n g e n  sow ie  d u rc h  d en  V er
le g e r :  Leopold Silier, W ien, I., Grünanger

gasse 1 b e z o g e n  w erd en .

für Genossenschaften, wie  
alle sonstigen Drucksorten 

werden billigst, geschmackvoll nnd schnell verfertigt in 
A. Hennebergs Buchdruckerei in W aidhofen  

a. d. Ybbs, obere Stadt Nr. 8.

Erwiderung 
an Herrn Mathias Trö scher.

I n  I h r e r  D ank sag u n g  a n  H e rrn  S c h a u p , Z im m erm eiste r 
in  A m stettcn, ü b er den glücklich bew erkstelligten A bbruch  der 
N aglb rücke e rw ähnen  S ie ,  daß einige Z im rnerm eiste r die 
Ü bernahm e dieser A rbe it w egen G efährlichkeit ab leh n ten , und  
fühlen w ir  u n s  dadurch v r a n l a ß h  I h n e n  E in ig e s  zu e rw ide rn .

Z unächst sollte sich H e r r  S c h a u p  bei d er him m lischen 
V orsehung  bedanken, d aß  er bei dieser A rb e it nicht den V er- 
tu st e in ig er A rbe iter zu beklagen h atte , welche bei A bbruch 
d e r B rücke in  die T iefe stürtzten, jedoch sich noch durch ein 
w a h re s  W u n d er an  stehengebliebenen Jö c h e rn  u n d  B ä n d e rn  
e rh a lte n  u n d  som it d as  Leben re tten  ko nn ten ; H e r r  S c h a u p  
scheint a u f  die Festigkeit der Brücke noch zu  viel V e rtra u e n  
g eh ab t haben, w a s  seine v o rhergegangene B em erk u n g  be
stä tig t, d aß  über die Brücke »och J e d e r  fah ren  könnte.

B e i entsprechender V orsicht w äre  m it d ieser A rbe it durch
a u s  keine G e fa h r  verb un d en  gewesen, w enig sten s nicht fü r  
d a s  L e b e n ,  u n d  S i e  H e rr  T röscher m ögen  w ohl g an z  g u t 
e rra then , d aß  u n s  nicht die L e b e n s g e f a h r  ab h ie lt, diese 
A rb e it zu ü b erneh m en !

I m  U ebrigcn  g önnen  w ir  c s  H e r rn  S c h a u p  gerne, 
w enn  ihm  fü r  diese A rb e it D a n k  ausgesp rochen  w ird , und  
w ir  sind ü berzeug t, daß fü r  die W e h re  die H e r r  S c h a u p  
v o r  einigen J a h r e «  in  d er U b b s , nicht w eit v o n  obener
w ä h n te r Brücke, bau te  und  d ie  seither still u n d  ru h ig  im  
S c h o t t e r  schlum m ert, w ä h ren d  d er Besitzer a n s ta tt der W asse r
kraft die er d adurch  zu gew innen  hoffte, jetzt D am p fk ra ft 
verw endet, ganz gew iß  auch eine D a n k sa g u n g  erschienen w ä re , 
w enn d a m a ls  schon ein L o ca lb la tt bestanden h ä tte .

D i e  Z i m m e r m c i s t e r

™ ~ Im  Ijniisc !!r. 117, ~
V o rs ta d t L eithen, ist eine ebenerdige J a l i r c s w o h n u n s t z »  
bestehend a n s  2  Z im m ern , 1 K a b in e t u n d  Küche zu v e rb ie th e n .

A ustunst Im bem Hausbesitzer daselbst. 64 1 — 7

A n s i n g e  352,000 d a «  v e r b r e i t e t s t e  a l l e r  d e u t s c h e »  
B l ä t t e r  ü b e r h a u p t :  a u s t er be»,  e r s c h e i n e »  u « b c 1 1 etz» » g e II 

i »  zw a l s  s r e i u d e »  S p r a c h  e>»
D i e  M o d e u w e l t .

Jllustrirtc  Zeitung für Toilette und H andarbeiten. 
Monatlich zwei Nummern. P re is  viertctjährlich M ., 
1.25 — 75 Kr. J ä h r l i c h  e r s c h e i n e » :

24 Nummer» m it Toiletten und Handarbeiten, en t
haltend gegen 200D Abbildungen mit Beschreibung, 
welche das ganze Gebiet der Garderobe nnd Leib
wäsche für Damen, Mädchen »nd Knabe», wie für 
das zartere Kiudesaller umfassen, ebenso die Leib
wäsche für Herren und die Bett- und Tischwäsche 
i c . ,  wie die Handarbeiten i» ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittm ustern für alle Gegenstände der 
Garderobe nnd 400 Mnster-Borzeichnungen für Weist- und Buntstickerei, 
N uncnö-E hissren ,c.

Abonnements werde» jederzeit angenommen bei alleuBuchhandlungen unq 
Postanstalten. — Probe-N um m ern g ra tis  und franko durch die E xp e
dition, Berlin  W , Potsdam er S t r .  3 8 ;  W ien I ., O perngasse 3 .

Radeiner Sauerbrunnen und Curanstalt.
D er R adein er Sauerbrunnen is t  der r e ic h h a l t ig s te  N a t r o n - L i t h i o n - S t l u e r l i n g  E u rop as. Er w irk t  specifisch in a llen  K rank h eiten , d ie  ans  

A  l o  T T p i  1 w o  C C P V  einem  U eb erm ass von H a rn s ä u re  beru h en , w ie  in  der Gicht, b e i Gallen-, B lasen- und Nierensteinen und is t  e in  u n sch ä tzb ares H eil- 
d o o V l  •  m itte l b e i Hämorrhoidal- u n d  Bla-enkrankbeiten, b e i Verschleimungen u nd S äu reb ild u n g  im Magen- und Darmoanale,

 Anschoppungen Katarrhen u n d  Nervenleiden. _____________________________ _____________________
.  I  ™  1 D er g ro s s e  G eh r.lt an  kohlensaurem I . a t r O L  d e r  angenehme Geschmack, das reiche Mousse m acht d as R adein er Sauer-

A l s  l a l e l w a s s e r .  wasser znm beliebtesten Erfrischungsgetränke. H it säu e r lic h e m  W ein oder m it Fruchtsäften und Zucker verm isch t gibt 
_____________________  e s  e in  s ta r k  sc h ä u m e n d e s  u n d  d u r s ts t i l le n d e s  G e trä n k e , d a s  men mineralischen Champagner nennt.

Als Präservativ. E in e  w e it  a u s g e b re i te te  V erw endung" f in d e t d a s  R a d e in e r  S a u e rw a s s e r  a ls  S c h u tz -
Fieber r.n d  Cholera.

u n d  H e ilm it te l  g e g e n  Diphthoritis, Scharlach,

D ie  B a d e r  w e rd en  av s  Ei er- v - i .  b^lierwa er in j e d e r  b e l ie b ig e n  T e m p e ra tu r  b e r e i te t  u n d  s in d  v o n  erprobter
W irk u n g  g e g e n : Gicht, Eheumcvti' mi!3, Frauenkrankheiten, Blutarmuth, Bleichsucht, H ysterie

u n d  Sterilität. (P r e is  e '^ e s  B a d e s  £ 5  k r .  Z im m e in r e is e  v o n  SO k r .  b is  1 fl.)

E in  L i te r  R a d e in e r  S a u e iw a s s e r  e n th ä l t  0 .0 b  G ram m  uopoeL zon te n sa u re s  L i th io n ,  e in e  D o sis , d ie  m an  a n fa n g s  n ic h t  le i e n t  ü b e r 
s c h r e i te t .  W e lc h e n  W e r th  d ie se s  u n g e m e in  k r ä f t ig e  A lk a l i  a ls  H e ilm it te l  h a t ,  b e w e isen  G a r ro d ’s V e rs u c h e , d ie  a l le n th a lb e n  ih re  
B e s tä t ig u n g  fan d en . E r  le g te  K n o ch en -  u n d  K n o rp e ls tü c k e , d ie  e r  v o n  G ic h tk ra n k e n  n ah m , u n d  d ie  g a n z  m i t  h a rn s a u re m  N atron  
b e d e k t  w a re n , in  g le ic h  s ta r k e  L ö s u n g e n  v o n  K a li , N a tro n  u n d  L ith io n . B e id e  e r s te r e  L ö s u n g e n  w irk te n  f a s t  g a r  n ic h t, le tz te r e  
a b e r  so  e n e rg is c h , d a s s  d ie  m it g ic h tis c h e n  A b la g e ru n g e n  im p rä g n ir te n  K n o c h e n s tü c k e  in  k u r z e r  Z e it  g a n z  v o n  dem  U n ra th e  b e f r e i t  
w a re n . D ie s s  b e s tim m te  ih n  V e rsu c h e  m it k o h le n sa u re m  L ith io n  b e i  G ic h tk ra n k e n  z u  m ach en , d e re n  A b la g e ru n g e n  a l s b a ld  g e r in g e r  

_______________________________________ w u rd e n  u n d  e n d lic h  g a n z  a u fh ö r te n . E r fo lg e , d ie  au c h  v on  a n d e re n  A e rz te n  u n te r  g le ic h e n  V e rh ä ltn is s e n  e r z ie l t  w o rd e n  s in d .

39. 26—18 Prospecte gratis und franco von der Curanstalt Sauerbrunn Radein in Steiermark.
Depot des Sauerwassers: bei Engelbert Gärber, W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  Job. Höffinger, in B i s c h o f  h o s e n  und in allen

soliden Mineralwasser-Handlungen und Restaurants.

Bäder und Wohnungen.

Kohlensaures Lithion 
als Medicament.

H e ra u s g e b e r : D r .  I j e n k r q .  V e ra n tw o rtlic h e r  S c h r if tle ite r W i c h a r l  g q i tH n g e r .  D ruck  v o n  A n to n  H -z n n e d rrg  in  W a id h o fe n  a. b. A dbS . —  F ü r  I n s e r a t e  ist w eder die V e rw a ltu n g
noch die S c h r if tle itu n g  v eran tw o rtlich .


